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(54) Anschlussblock für eine Sanitärarmatur

(57) Ein Anschlussblock (120) für eine Sanitärarma-
tur (200) besitzt wenigstens einen Anschluss
(111.1,111.2) für eine Wasserzulaufleitung und wenig-
stens einen Anschluss (111.3,111.4) für eine Wasserab-
laufleitung. Die Anschlüsse (111.1,...,111.4) setzen sich
jeweils in einem Leitungskanal (112.1,...,112.4,122.1,...
122.4) fort, der zu der Sanitärarmatur (200) führt. Die

Anschlüsse (111.1,...,111.4) und ein jeweiliger erster Teil
des Leitungskanals (112.1,...,112.4) sind auf einem se-
paraten Winkelstutzenelement (110.1,...,110.4) ange-
ordnet, welches an dem Anschlussblock (120) derart an-
bringbar ist, dass der erste Teil des Leitungskanals
(112.1,...,112.4) mit einem zweiten Teil des Leitungska-
nals (122.1,...,122.4) im Anschlussblock (120) zu verbin-
den ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anschlussblockein-
heit für eine Sanitärarmatur, mit wenigstens einem An-
schluss für eine Wasserzulaufleitung und wenigstens ei-
nem Anschluss für eine Wasserablaufleitung, welche An-
schlüsse sich jeweils in einem Leitungskanal fortsetzen,
der zu der Sanitärarmatur führt.
[0002] Es ist bekannt, insbesondere bei Sanitärarma-
turen, die zur Unterputz-Installation vorgesehen sind, ei-
ne Teilung in eine Anschlussblockeinheit und einen damit
koppelbaren Armaturengrundkörper vorzunehmen. Die
Anschlussblockeinheit wird in der Rohbauphase an einer
Wandscheibe befestigt und an die Wasserzu- und -ab-
laufleitungen angeschlossen und beim Verputzen der
Wand in den Putz eingebettet, wobei die Kopplungsstelle
frei bleibt. Beim Feinausbau kann dann ein Armaturen-
grundkörper auf die so vorbereitete Installation aufge-
setzt werden.
[0003] Aus der DE 196 49 937 C2 ist ein An-
schlussblock bekannt, der an seiner Kopplungsseite mit
Bohrungen versehen ist. Eine dazu kompatible Armatu-
reneinheit weist einen Grundkörper auf, an dem Rohr-
stutzen angeordnet sind, welche in die Bohrungen des
Anschlussblocks eingeführt werden können, wodurch ei-
ne Wasser leitende Verbindung zwischen dem An-
schlussblock und der aufgesetzten Armatureneinheit
hergestellt ist.
[0004] Aus der EP 1 006 242 A1, ist ein System be-
kannt, bei dem der Anschlussblock und der Armaturen-
grundkörper an einer Trennfläche miteinander zu verbin-
den sind. Die Durchgangsbohrungen des An-
schlussblocks, die zu den Wasserzu- und -ablaufleitun-
gen führen, setzen sich über die Trennfläche hinweg in
entsprechenden Bohrungen am Armaturengrundkörper
fort.
[0005] Der Anschlussblock kann nur dann montiert
werden, wenn eine so große Ausnehmung in der Wand
geschaffen wird, dass von außen her die Verschraubun-
gen angebracht und fest gezogen werden können. Hier-
für sind Stemmarbeiten über eine beträchtliche Fläche
auf der Wand notwendig, die schon an sich aufwändig
sind und auch noch umfangreiche Nacharbeiten zum
Schließen der Ausnehmung nach Montage nach sich zie-
hen. Gerade im Bestand ist eine nachträgliche Installa-
tion der bekannten Anschlussblockeinheit nur schwer
möglich.
[0006] Es stellt sich somit die Aufgabe, eine An-
schlussblockeinheit für eine Sanitärarmatur mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1 so zu ver-
bessern, dass eine einfachere Unterputzmontage der
Anschlussblockeinheit möglich ist.
[0007] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst, dass die äußeren Anschlüsse für die Rohr-
leitungen in separate Bauteile, die so genannten Winkel-
stutzenelemente, verlegt sind, die an dem An-
schlussblock lösbar befestigt sind. Damit können die
Winkelstutzenelemente zunächst wie die im Rohrlei-

tungsbau bekannten Fittings mit den Enden der Wasser-
zu- und -ablaufleitungen verbunden werden. Die für die
Anschlussblockeinheit geschaffene Ausnehmung in der
Wand liegt zu diesem Zeit noch frei und bietet ausrei-
chend Bewegungsraum für das Herstellen von Löt- oder
Quetschverbindungen. Sind alle Winkelstutzenelemente
vormontiert, wird der Anschlussblock aufgesetzt, wo-
durch sich die Teile der Leitungskanäle wieder vereini-
gen. Die einzelnen Winkelstutzenelemente werden dann
von der Oberseite des Anschlussblocks her verschraubt.
[0008] Neben der erleichterten Montage infolge bes-
serer Zugänglichkeit liegt ein besonderer Vorteil auch
darin, dass eine Montage selbst bei unter Putz liegenden,
evtl. bei durchtrennten Altleitungen möglich ist, da im Ge-
gensatz zum Stand der Technik keine Zugkräfte mehr
auf die Leitungen beim Verbinden mit den Anschlüssen
des Anschlussblocks wirken.
[0009] Vorzugsweise sind alle genutzten Anschlüsse
in separaten Winkelstutzenelementen angeordnet, da
diese so klein ausgeführt werden können und die Mon-
tage auf engem Raum am wenigstens behindern.
[0010] Möglich wäre aber auch, zwei neben einander
liegende Anschlüsse auf einem gemeinsamen Winkel-
stutzenelement anzuordnen, was den Vorteil hat, dass
diese Anschlüsse dann zwangsweise lagerichtig zuein-
ander ausgerichtet sind.
[0011] Um die lagerichtige Anbringung der Winkelstut-
zenelemente an den Wasserleitungen zu erleichtern,
kann eine Montageschablone vorgesehen sein, über die
die Winkelstutzenelemente vorausgerichtet werden kön-
nen.
[0012] Was die Verbindung der Winkelstutzenelemen-
te mit dem Anschlussblock betrifft, so ist es vorteilhaft,
wenn die Winkelstutzenelemente Befestigungsflansche
aufweisen, die Gewinde zur Verschraubung mit dem An-
schlussblock tragen können. Außerdem kann ein solcher
Befestigungsflansch zumindest um den Austritt des Lei-
tungskanals herum eine glatte Oberfläche besitzen, so
dass eine einfache und dichtende Kopplung mit entspre-
chend ausgebildeten Bereichen an der Unterseite des
Anschlussblocks leicht möglicht ist, eventuell unter Zwi-
schenlegung einer Dichtscheibe.
[0013] Eine andere Ausführungsform sieht vor, dass
die Leitungskanäle an den Winkelstutzenelementen in
Rohrstutzen enden und die zweiten Teile der Leitungs-
kanäle an der Unterseite des Anschlussblocks in sack-
lochartigen Rohraufnahmeausnehmungen münden. Die
Rohrstutzen werden also in den Anschlussblock einge-
steckt und sind über O-Ringe in den Sacklöchern abge-
dichtet. Somit ist eine dichtende Verbindung selbst dann
möglich, wenn zwischen der Mittelachse des Rohrstut-
zens und der Mittelachse der Rohraufnahmeausneh-
mungen ein Winkelversatz bestehen sollte.
[0014] Vorteilhaft ist die Anwendung in einem System
von Sanitärarmaturen. Eine erfindungsgemäße An-
schlussblockeinheit kann für verschiedene Armaturen-
aufsätze eine neutrale Schnittstelle bieten, so dass die
Wahl der Sanitärarmatur unabhängig von dem im Roh-

1 2 



EP 1 775 394 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bau eingebauten Unterputzkörper vorgenommen wer-
den kann.
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend mit Bezug auf
die Zeichnung näher erläutert. Die Figuren zeigen jeweils
in perspektivischer Ansicht:

Fig. 1 eine Anordnung von vier Winkelstutzenele-
menten,

Fig. 2 eine Anschlussblockeinheit mit aufgesetzter
Sanitärarmatur von der Unterseite,

Fig. 3 eine Anschlussblockeinheit mit Sanitärarmatur
in seitlicher Ansicht und

Fig. 4 einen Anschlussblock mit abgenommenen
Winkelstutzenelementen.

[0016] Figur 1 zeigt vier Winkelstutzenelemente
110.1, ... 110.4, die als wesentliche Elemente einer er-
findungsgemäßen Anschlussblockeinheit jeweils direkt
mit unter Putz bzw. innerhalb einer Trockenwandinstal-
lation zu verlegenden Rohrleitungen zu verbinden sind
und dann über ihre Befestigungsflansche 124.1 mit dem
eigentlichen Anschlussblock verbunden werden.
[0017] Jedes Winkelstutzenelement 110.1, ... 110.4
besitzt zunächst einen Anschluss 111.1 für eine Wasser-
zu- oder eine Wasserablaufleitung. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist dieser als Verschraubungsan-
schluss ausgebildet. Es ist ebenso möglich, den An-
schluss über einzulötende Hülsen oder über Quetsch-
verbindungselemente herzustellen.
[0018] Von dem Anschluss 111.1 geht ein erster Teil
eines Leitungskanals 112.1 ab, welcher an dem Befesti-
gungsflansch 114.1 mündet. An der Mündung ist der Lei-
tungskanal von einem integrierten Dichtungsring umge-
ben. Die Winkelstutzenelemente sind in Fig. 1 lagerichtig
für das Aufsetzen des Anschlussblocks dargestellt. Sie
sind aber voneinander unabhängig montierbar.
[0019] In Fig. 4 ist ein Anschlussblock 120 dargestellt,
von dessen Unterseite 124 aus mehrere zweite Teile von
Leitungskanälen 122.1, ... 122.4 ausgehen und zu einer
Sanitärarmatur 200 geführt sind, wo die beiden Wasser-
ströme des Zulaufs gemischt und dann an die Ablauflei-
tungen abgegeben werden.
[0020] Wird der Anschlussblock 120 dann auf die Kon-
figuration der vier Winkelstutzenelemente 110.1, ...
110.4 gemäß Fig. 1 aufgesetzt, so ergibt sich die fertige
Anschlussblockeinheit 100, die in Fig. 2 in einem Blick
auf die Unterseite dargestellt ist. Gut zu erkennen sind
dort die einzelnen Leitungskanäle 112.1, ... 112.4, die
sich jeweils von dem Anschluss 111.1, ... 111.4 aus bis
in den Befestigungsflansch 114.1, ... 114.4 erstrecken.
Die Befestigungsflansche sind von ihrer Grundform her
rautenförmig ausgebildet. Es sind weiche Übergänge an
die übrigen Bereiche des Winkelstutzenelements ausge-
bildet, um diese Elemente insbesondere als Messing-
gussteil fertigen zu können. Zur weiteren Aussteifung

sind Stege vorgesehen, die sich von dem überhöhten
mittleren Bereich mit dem Leitungskanal 112.1, ... 112.4
zu den Außenseiten der Befestigungslasche 115.1, ...
114.4 erstrecken und so einer Verbiegung der Befesti-
gungsflansche entgegenwirken.
[0021] Fig. 3 schließlich zeigt die fertig montierte An-
schlussblockeinheit mit aufgesetzter Sanitärarmatur 200
von einer seitlichen erhöhten Blickrichtung aus, aus der
man erkennt, dass auf dem Rand des plattenförmig aus-
gebildeten Anschlussblocks Schrauben angeordnet
sind, über welche die Befestigungsflansche 114.1, ...
114.4 verschraubt sind.

Patentansprüche

1. Anschlussblockeinheit (100) für eine Sanitärarmatur
(200), mit wenigstens einem Anschluss (111.1,
111.2) für eine Wasserzulaufleitung und wenigstens
einem Anschluss (111.3, 111.4) für eine Wasserab-
laufleitung, welche Anschlüsse (111.1,...,111.4) sich
jeweils in einem Leitungskanal (112.1,...,112.4,
122.1,...122.4) fortsetzen, der zu der Sanitärarmatur
(200) führt,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Anschluss (111.1,...,111.4) und ein erster Teil des
Leitungskanals (112.1,...,112.4) auf einem Winkel-
stutzenelement (110.1,...,110.4) angeordnet sind,
welches an einem Anschlussblock (120) derart an-
bringbar ist, dass der erste Teil des Leitungskanal
(112.1,...,112.4) mit einem zweiten Teil des Lei-
tungskanals (122.1,..., 122.4) im Anschlussblock
(120) zu verbinden ist.

2. Anschlussblockeinheit (100) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass zwei Anschlüsse
(111.1, 111.2) für Wasserzulaufleitungen und we-
nigstens ein Anschluss (111.3, 111.4) für eine Was-
serablaufleitung jeweils in separaten Winkelstutzen-
elementen (110.1, ..., 110.4) angeordnet sind, wel-
che an einer Unterseite (124) des Anschlussblocks
(120) und um jeweils 90° versetzt anzubringen sind,
wobei die Anschlüsse (111.1,..., 111.4) radial nach
außen weisend angeordnet sind.

3. Anschlussblockeinheit (100) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Winkelstutzenelemente
(110.1,...110.4) einen rautenförmigen Befestigungs-
flansch (114.1,...,114.4) aufweisen, von dem sich je-
weils eine Befestigungslasche seitlich neben dem
Leitungskanal erstreckt.

4. Anschlussblockeinheit (100) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
flansche jeweils um den Austritt des Leitungskanals
(112.1,...112.4) herum eine ebene Oberfläche auf-
weisen.
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5. Anschlussblockeinheit (100) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Leitungska-
näle (112.1,...,112.4) an den Winkelstutzenelemen-
ten (110.1,...,110.4) in Rohrstutzen enden und die
zweiten Teile der Leitungskanäle (122.1,...122.4) an
der Unterseite (124) des Anschlussblocks (120) je-
weils in sacklochartigen Rohraufnahmeausnehmun-
gen münden.

6. Anschlussblockeinheit (100) nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass
die Winkelstutzenelemente (110.1,...,110.4) auf ei-
ner Montageschablone anzuordnen sind.
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